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^1

flMcktroiedjtttfdjc unb dclttrodjcmtftyc
liuuM'djuu.

ßleftrijitätsMier! Subel. (®occ.) SBieberEfoIt ift an
biefer ©telle wäljcenb beg nuiimetjr beenbigten Saueg
bem bebeutenben ©leltcigitätgmect im ®ubel bet ©t.
©allen Stufmer ïfamfeit geroibmet toocben. ©g mag
baljec Ijeute angebcad)t fein, eine gebrängte ®acftelïung
bec gangen Slttlage gu geben.

2)ie SBaffecfcaft bec Ucnäfd) im Shtbel roucbe fcüljec
gum 93etcieb einec Ë'actoufabcif benii|t. Slnfangg bec

nenngigec Salfce ging bann bie ßiegenfdjaft mit bec

bagu gefjöcigen SBaffecfcaft in beu 33efi| beg fcülfec in
©t. ©allen anfäfftgen SBienec S3anlierg ßucian föcunnec
übec, bec occecft eine fletnece eleftcifdje SInlage im alten
®ubelgebäube inftalliecte, bie fiel) abec ïeineg gu langen
2)afeing ecfcenen îonnte. ®ie ©cftetlung eittec geoffeeen
©taumeiljecanlage im 33ad)bette bec ceifjenben Ucnäfct)
fetbft erfdjien atg ein fet)c geraagteg llntecneljmen, eg

toäce tljatfädjlid) taum ntöglid) gemefen, bie allmähliche

HBBBM

Sluffütlung einec folgen ©tauanlage bued) ©efcbjiebe
unb ftieg gu üectjinbecn. Stn 3ab>re 1892 fd)lug bann
^pecc Sngenieuc äücfteinec in ©t. ©allen bie tünftlidje
Zuleitung beg Ucnäfct)toaffeeg in einem ©tollen nad)
bem ©übfenmoog, einem einfamen ï^âlc^en in bec

©emeinbe ©tcaubengell an bec SlppengeOec ©cenge, toc.
ißon !^iec foKte bag SBaffec übec bie Reifen bec @t fec=

fd)lud)t ijinuntec gu bee untecljalb beg ßufammenfluffeg
bec ©ittec unb bec Ucnäfd) pcojeftiecten ßenteale ge=
leitet unb bie gewonnene Äcaft boct in eleftcifdje ©neegie
umgemanbelt meeben. ®ag Ijeute ecftellte SBect ent=

fpcidjt im SBefentlidjen gang genau biefem ucfpcünglidjen
ißlane. 9îad) bec ffiongeffiongecteiluitg bued) bie in=

teceffiecten ftantone SlppengeH 2l.=9Uj. unb ©t. ©allen
unb bec fcijliefglidj glüdlid) ecfolgten ginangiecung tonnte
bie Sbee guc Slug'füljrung gelangen.

ßue Slttlage eineg ©ammelbaffing roacen bie geolo»
gifdjen SSecIfältniffe beg ©übfenmoofeg bie benlbac
günftigften. 5DagfeIbe ift ein etwa 1*/* ®ilometec langes
jdgnal'eg f£^al, beffen beibe ßänggfeiten untec einec

IHK«
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschan.

Elektrizitätswerk Kübel. (Korr.) Wiederholt ist an
dieser Stelle während des nunmehr beendigten Baues
dem bedeutenden Elektrizitätswerk im Kübel bei St.
Gallen Aufmerksamkeit gewidmet worden. Es inag
daher heute angebracht sein, eine gedrängte Darstellung
der ganzen Anlage zu geben.

Die Wasserkraft der Urnäsch im Kübel wurde früher
zum Betrieb einer Kartonfabrik benützt. Anfangs der
neunziger Jahre ging dann die Liegenschaft mit der
dazu gehörigen Wasserkraft in den Besitz des früher in
St. Gallen ansässigen Wiener Bankiers Lucian Brunner
über, der vorerst eine kleinere elektrische Anlage im alten
Kubelgebäude installierte, die sich aber keines zu langen
Daseins erfreuen konnte. Die Erstellung einer größeren
Stauweiheranlage im Bachbette der reißenden Urnäsch
selbst erschien als ein sehr gewagtes Unternehmen, es

wäre thatsächlich kaum möglich gewesen, die allmähliche

Auffüllung einer solchen Stauanlage durch Geschiebe
und Kies zu verhindern. Im Jahre 1892 schlug dann
Herr Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen die künstliche
Zuleitung des Urnäschwaffers in einem Stollen nach
dem Gübsenmoos, einem einsamen Thälchen in der
Gemeinde Straubenzell an der Appenzeller Grenze, t or.
Von hier sollte das Wasser über die Felsen der Si Ur-
schlucht hinunter zu der unterhalb des Zusammenflusses
der Sitter und der Urnäsch projektierten Centrale ge-
leitet und die gewonnene Kraft dort in elektrische Energie
umgewandelt werden. Das heute erstellte Werk ent-
spricht im Wesentlichen ganz genau diesem ursprünglichen
Plane. Nach der Konzessionserteilung durch die in-
teressierten Kantone Appenzell A.-Rh. und St. Gallen
und der schließlich glücklich erfolgten Finanzierung konnte
die Idee zur Ausführung gelangen.

Zur Anlage eines Sammelbassins waren die geolo-
gischen Verhältnisse des Gübsenmooses die denkbar
günstigsten. Dasselbe ist ein etwa 1'/- Kilometer langes
schmales Thal, dessen beide Längsseiten unter einer
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bünnen ^mmuSfcpicpt fompatten Reifen, Stagelflup, @anb=
fteirt unb ÏRergel §eigert. 2)ie ©ople war mit SEorf
bebecft, ber auf einer Cepmfcpicpt rupte.

Bereits im gapre 1897 mürbe berfucpsroeife ein
©tüd beS guleitungSfiotlenS ausgebrochen ; bie eigent»
liehe Bauperiobe begann jeboep erft mit 1. Suni 1898,
an welcpem SEage ber Unternehmer ber Bauarbeiten,
3op. Büefcp in @t. ©allen, bie Arbeiten befinitio in
Angriff nehmen tonnte. Bauleitenber Ingenieur mar
fperr C. S ü r ft einer in ©t. ©allen. 0pne in allzu
Oiele Details einzutreten, möge hier nur furz &a£ SBefent»
liehe ber intereffanten Anlagen nocpmalS ermähnt werben.
SDaS ©taumepr in ber llrnäfcp befinbet fiep unterhalb
ber gebedten ©trafjenbrüde zmifepen SBalbftatt unb
Çunbroil. 2>er gulaufftollen hot eine tpöpe üon 1,90 m
unb eine Breite oon 1,80 m. SE)erfelbe weift ein @e=

fade bon 0,75 °/oo auf unb fann 3650 Citer SBaffer per
©efutibe liefern, ©eine Sänge ift cirfa 4640 m. ®ie
SBänbe beS ©toHenS finb auf bie ganze Cänge berpupt.
®er ©ammelmeiher auf bem ©übfenmooS bèrmag etwa
1,600,000 irr' SBaffer zu fäffen ; er hat ungefähr bie

©röfje beS ©eealpfeeS. 2)ie größte SEiefe beträgt etwa
17 m, feine Cänge 1200 uttb bie gröfjte Breite 200 m.
3m SBeften wirb baS Baffin burcp einen gemaltigen
©rbbamtn mit fompaftem Cepmtern abgefdploffen. Cänge
beS 2)ammeS 180 m, Breite unten im ÜRittel 65, oben
5 m, §öpe 14 m.

©in fleinerer ®amm übtrbedt eine Heinere ©in»
fattelung im nörblicpen §ang beS 5£^aleg. SEaS be=

merfenSroertefte Baufttid bilbet unftreitig bie ÏÏRauer,
melcpe ben SBeiper gegen Dften abfcpliept. SDaS üRauer»
roerf rupt botlftänbig auf gewaepfenem gelS. Sluf tnäcp»
tiger Betonunterlage würbe baS Brucpfteinmauerwert
aufgeführt. gu lepterem mäplte man ein äufjerft ge=
eignete? SOtaterial, ben fog. ©epaepenftein, eine SRagelflup
borzügIicpfteröualität(Cieferaiit 3of.Congoni inlperiSau).
©egen bie SBafferfeite ift bie SRauer gewölbt, roirft alfo
auch als ©emölbe. Oben ift fie burcp granitene ®ed»
platten unb einen Slsppaltbelag abgebedt.

®ie Cänge ber 9Jîauer ift 105 m, bie Breite unten
16,50 m, oben 3 m, bie §öpe 22 m unb ber Subit»
inpalt ca. 9400 nr.

SDie 1600 mm roeiteSrudleitung rourbe bottBenttinger
6 ©o. in Uzmil erftetlt, melcpe girtna zugleich auep bie
nötigen SRecpen, gaHen tc. lieferte. Sie Ceitung füprt
baS SBaffer ben fteilen Slbpang hinunter über ben
eifernen CeitungSfteg (©rfteller Bopparb & 6o., SRäfelS)
über bie ©itter zum äRafdjinenpauS. CeptereS ift bon
ber ©ifenbapttbrüde in ber Sräperen aus fieptbar unb
befinbet fiep unmittelbar unterhalb beS gufammenfluffeS
ber ©itter unb ber llrnäfcp. (Gegenwärtig finb 4 Sur»
binen zu 500 ißferbeftärfen montiert. Sollte auep noep
bie ©itter zum ©übfenmooSroeiper geleitet roerbeu, fo
märe bie Stufftellung einer weiteren 9Raf<pineneinpeit
geboten. Sie Surbinett finb aus ben SBertftätten bon
©feper SSpf? & ©ie. in güriep perborgegangen; ber elet»
trifepe Steil ber 2lnlage rourbe bon ber ©letirizitätS»
Ctftiengefelïfcpaft bormals SB. Capmeper & ©o. in grant»
furt a. 3R. erftetlt. SaS ©efätle beträgt 92 m unb bie
berfügbare Alraft etroa 21,000 ißferbeftunben per Stag.

©in reicpberzmeigteS CeitungSnep füprt bie eletlrifcpe
©nergie naep ben inbuftrietlen appenzeüifcpen Rieden
uttb Sörfent, bann weiter gegen ben Bobenfee naep
©olbacp, ferner naep SegerSpeim, glawil, 0ber= unb
fftieberuzwil, Uzmil unb SBil. Slucp bie ©tabt ©t. ©allen
befinbet fiep unter ben Slbonnenten. Sie eleftrifcpe Sraft
wirb zur Beleuchtung unb z" motorifepen groedett in
mannigfaltiger SBeife benupt. ©ie wirb fobann auep

Zum Betrieb ber elettrifcpen ©trapenbapn ©t. @atlen=
©pei(per=ïrogen benupt werben. ®er SBert ber Stnlage

barf um fo pöper angefcplagen werben, als bie @e=

winnung neuer anberer SBafferfräfte fepr unwaprfepeim
lidp ift. ®aS Äubelroert wtrb alfo für unfere ©egenb
bie bebeutenbfte Slnlage biefer Strt bleiben. À.

©leftrizitätSwerfSprofeft. grau 3Jfeili=Blutner in
©tettbacp=2)übenborf beabfidptigt, bie SBaffertraft am
©ägetobelbadp burcp eine eleftrifcpe ©tarïftroinleitung
auf bie ©leftrifcpe unb ^ppfifalifcpe gabrif beS |>errn
9t. Strüb zur Hoffnung in SDübenborf überzutragen.

Unter ber girtna ©leftrizitätSflenoffenfcpaft Öbwaiben
fonftituierte fidp», mit ©efcpäftSfip in ©arnen, eine @e^

noffenfepaft mit bem gtoed;, bie aus bem Cungern=@ee
mit Bettupung beS ©efälleS bis Unteraa erpältlicpe
SBafferfraft auszubeuten unb unter möglicpft günftigen
Bebingungen bett Bebürfniffen beS CanbeS bienftbar z"
maepen. ißräfibent ift iß. 51. SUting, Slltuar Sof. tton
glüe; weitere ÜJtitglieber beS BorftanbeS finb: 3£aüer

©pieptig, ©erieptspräfibent in ©atpfeln, g. ©todmann,
Batdier, in ©arnen, grip ©gger, ©erieptspräfibent, in
ScrnS, granz gfanger, ^arguetfabriïant, in Sllpnacp,
Dîiï. Stötplin, görfter, in ©iswil, granz Britfcpgi, zum
Sïreuz, in ©a^feln, 9R. SBinfler, Bapnbireftor, in Slip®

naep, @b. ©tlin, Slrzt, in ©arnen, ®r. granz Sîieber*
berger, gürfpreep, in ©arnen.

©leftrijitatëuierfe im Danton ©larttS. gtt ©tpwanbeu
wirb baS ißrofett ftubiert, roonaep bie Äraft beS ©ernft
mit berjenigett beS 9îiebernbacpeS im ©leftrizitätSroerf
refp. auf be'ffen Sturbinen zu bereinigen wäre, gu biefem
groede müpte ber ©ernft bon ber gaffungSftelle an —
waprfcpeinlicp littlSufrig — in ben SBeiler Herren
pinübergeleitet werben, bott wo aus bie Äraft auep

für baS unterhalb liegenbe, am ©ernft ferbitutbereeptigte,
©tabliffement berwenbet werben tonnte. ®a bieCtitung;
Zum SÉeil burcp fepwierigeS terrain gefüprt werben
müfste, ift §r. ißrofeffor iteim in güridj um feitt ®ut-
aepten angegangen worben unb eS pat berfelbe jüngft
eine Cotalbefieptigung oorgettommen.

©itt ©leftrizitätSioer! auf ber ©attt. ®ie Slttien»
gefeüfepaft ©leftrizitätSroerf ©preitenbaep ift in ÄonturS
geraten unb tommen bie Slnlagen beS SBerfeS SRittrooep
ben 28. Dîobember, naepmittagS palb 3 tlpr, im „2Bein*
garten" zu ©preitenbaep an ÄonturSfteigerung. ®ie
Anlagen, ®pnamo«, STurbinem unb SBopttpauS, fowie
Sanol, ©cpleufjen unb Canb finb amtliep gefepäpt z"
119,660 grauten.

2)te Surauftalt „Biciteuberg" bet Cieftal gept in ben

Befip eines ißarifer ginanzierS über. @S foil näcpftenS
ben BunbeSbepörben baS Sonzeffiottcgefuep um @r*

ftellung einer elettrifcpen Bapn auf ben Bienenberg
eingereicht werben.

©IcftrijitätSuicvfe au ber BeqaSca. SDer teffinifepe
Staatsrat feplägt bem ©ropen SRat bor, bie Dîupbar»
maepung ber BerzaSca SBafferträfte ber ©efetlfcpaft
„ÜRotor" in Baben zu übertragen.

Slutotitobilfaprjeuge. ®ie SUIgemeine Betriebsgefell-
fepaft für SRotorfaprzeuge in 9Rüttcpen pat bie
nepmigung zur gnbetriebfepung bon zmölf elettrifcpen
SDrofcpfen erpalten. 3n Berlin follen jept 3000 51uto=
mobile in Betrieb fein.

gtalienifcpe Blittelmecrbapn. 2)ie SDÎittelmeerbapn
unterbreitet ber ^Regierung bie ißläne zur ©infüprung
beS elettrifcpen Betriebes auf ber Cinie fRom*
fReapel, rooburcp bie ®auer ber gaprt zwifdpen beibett
©täbten bon fünf auf brei ©tunben abgefürzt werben foD.

©ine ber elenbeften Sreaturen auf ©otteS ©rbboben
ift ber Brotneibige. 5lHe SRenfdpen beten umS täglicpe
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dünnen Humusschicht kompakten Felsen, Nagelfluh, Sand-
stein und Mergel zeigen. Die Sohle war mit Tors
bedeckt, der aus einer Lehmschicht ruhte.

Bereits im Jahre 1897 wurde versuchsweise ein
Stück des Zuleitungsstollens ausgebrochen; die eigent-
liche Bauperiode begann jedoch erst mit 1. Juni 1898,
an welchem Tage der Unternehmer der Bauarbeiten,
Joh. Rüesch in St. Gallen, die Arbeiten definitiv in
Angriff nehmen konnte. Bauleitender Ingenieur war
Herr L. Kür st ein er in St. Gallen. Ohne in allzu
viele Details einzutreten, möge hier nur kurz das Wesent-
liche der interessanten Anlagen nochmals erwähnt werden.
Das Stauwehr in der Urnäsch befindet sich unterhalb
der gedeckten Straßenbrücke zwischen Waldstatt und
Hundwil. Der Zulaufstollen hat eine Höhe von 1,90 m
und eine Breite von 1,80 m. Derselbe weist ein Ge-
fälle von 0,75 °/oo auf und kann 3650 Liter Wasser per
Sekunde liesern. Seine Länge ist cirka 4640 m. Die
Wände des Stollens sind auf die ganze Länge verputzt.
Der Sammelweiher auf dem Gübsenmoos vermag etwa
1,600,000 Wasser zu fassen; er hat ungefähr die

Größe des Seealpsees. Die größte Tiefe beträgt etwa
17 in, seine Länge 1200 und die größte Breite 200 ni.
Im Westen wird das Bassin durch einen gewaltigen
Erddamm init kompaktem Lehmkern abgeschlossen. Länge
des Dammes 180 in, Breite unten im Mittel 65, oben
5 ni, Höhe 14 m.

Ein kleinerer Damm überdeckt eine kleinere Ein-
sattelung im nördlichen Hang des Thales. Das be-
merkenswerteste Baustück bildet unstreitig die Mauer,
welche den Weiher gegen Osten abschließt. Das Mauer-
werk ruht vollständig auf gewachsenem Fels. Auf mäch-
tiger Betonunterlage wurde das Bruchsteinmauerwerk
aufgeführt. Zu letzterem wählte man ein äußerst ge-
eignetes Material, den sog. Schachenstein, eine Nagelfluh
vorzüglichsterQualität(Lieferant Jos.Longoni inHerisau).
Gegen die Wasserseite ist die Mauer gewölbt, wirkt also
auch als Gewölbe. Oben ist sie durch granitene Deck-

platten und einen Asphaltbelag abgedeckt.
Die Länge der Mauer ist 105 m, die Breite unten

16,50 m, oben 3 m, die Höhe 22 ni und der Kubik-
inhalt ca. 9400 m^.

Die 1600 mm weiteDruckleitung wurde vonBenuinger
6 Co. in Uzwil erstellt, welche Firma zugleich auch die
nötigen Rechen, Fallen ?c. lieferte. Die Leitung führt
das Wasser den steilen Abhang hinunter über den
eisernen Leitungssteg (Ersteller Boßhard à Co., Näfels)
über die Sitter zum Maschinenhaus. Letzteres ist von
der Eisenbahnbrücke in der Krätzeren aus sichtbar und
befindet sich unmittelbar unterhalb des Zusammenflusses
der Sitter und der Urnäsch. Gegenwärtig sind 4 Tur-
binen zu 500 Pferdestärken montiert. Sollte auch noch
die Sitter zum Gübsenmoosweiher geleitet werden, so

wäre die Aufstellung einer weiteren Maschineneinheit
geboten. Die Turbinen sind aus den Werkstätten von
Escher Wyß & Cie. in Zürich hervorgegangen; der elek-
irische Teil der Anlage wurde von der Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft vormals W. Lahmeyer ck Co. in Frank-
furt a. M. erstellt. Das Gefälle beträgt 92 m und die
verfügbare Kraft etwa 21,000 Pferdestunden per Tag.

Ein reichverzweigtes Leitungsnetz führt die elektrische
Energie nach den industriellen appenzellischen Flecken
und Dörfern, dann weiter gegen den Bodensee nach
Goldach, serner nach Degersheim, Flawil, Ober- und
Niederuzwil, Uzwil und Wil. Auch die Stadt St. Gallen
befindet sich unter den Abonnenten. Die elektrische Kraft
wird zur Beleuchtung und zu motorischen Zwecken in
mannigfaltiger Weise benutzt. Sie wird sodann auch
zum Betrieb der elektrischen Straßenbahn St. Gallen-
Speicher-Trogen benutzt werden. Der Wert der Anlage

darf um so höher angeschlagen werden, als die Ge-
winnung neuer anderer Wasserkräfte sehr unwahrschein-
lich ist. Das Kubelwerk wird also für unsere Gegend
die bedeutendste Anlage dieser Art bleiben.

Elektrizitätswerksprojekt. Frau Meili-Blumer in
Stettbach-Dübendorf beabsichtigt, die Wasserkraft am
Sägetobelbach durch eine elektrische Starkstroinleitung
auf die Elektrische und Physikalische Fabrik des Herrn
R. Trüb zur Hoffnung in Dübendorf überzutragen.

Unter der Firma Elektrizitätsgenossenschaft Obwaldcn
konstituierte sich, mit Geschäftssitz in Sarnen, eine Ge-
nossenschaft mit dem Zweck, die aus dem Lungern-See
mit Benutzung des Gefälles bis Unteraa erhältliche
Wasserkraft auszubeuten und unter möglichst günstigen
Bedingungen den Bedürfnissen des Landes dienstbar zu
machen. Präsident ist P. A. Ming, Aktuar Jos. von
Flüe; weitere Mitglieder des Vorstandes sind: Xaver
Spichtig, Gerichtspräsident in Sächseln, F. Stockmann,
Bankier, in Sarnen, Fritz Egger, Gerichtspräsident, in
Kerns, Franz Jfanger, Parquetfabrikant, in Alpnach,
Nik. Röthlin, Förster, in Giswil, Franz Britschgi, zum
Kreuz, in Sächseln, R. Winkler, Bahndirektor, in Alp-
nach, Ed. Etlin, Arzt, in Sarnen, Dr. Franz Nieder-
berger, Fürsprech, in Sarnen.

Elektrizitätswerke im Kanton Glarus. In Schwanden
wird das Projekt studiert, wonach die Kraft des Sernft
mit derjenigen des Niedernbaches im Elektrizitätswerk
resp, auf dessen Turbinen zu vereinigen wäre. Zu diesem
Zwecke müßte der Sernft von der Fassungsstelle an —
wahrscheinlich linksufrig — in den Weiler Herren
hinübergeleitet werden, von wo aus die Kraft auch

für das unterhalb liegende, am Sernft servitutberechtigle-
Etablissement verwendet werden könnte. Da die Leitung -

zum Teil durch schwieriges Terrain geführt werden
müßte, ist Hr. Professor Heim in Zürich um sein Gut-
achten angegangen worden und es hat derselbe jüngst
eine Lokalbesichtigung vorgenommen.

Ein Elektrizitätswerk auf der Gant. Die Aktien-
gesellschaft Elektrizitätswerk Spreitenbach ist in Konkurs
geraten und kommen die Anlagen des Werkes Mittwoch
den 28. November, nachmittags halb 3 Uhr, im „Wein-
garten" zu Spreitenbach an Konkurssteigerung. Die
Anlagen, Dynamo-, Turbinen- und Wohnhaus, sowie
Kanal, Schleichen und Land sind amtlich geschätzt zu
119,660 Franken.

Die Kuranstalt „Bicneuberg" bei Liestal geht in den

Besitz eines Pariser Finanziers über. Es soll nächstens
den Bundesbehörden das Konzession-gesuch um Er-
stellung einer elektrischen Bahn auf den Bienenberg
eingereicht werde».

Elcktrizitätswerke au der Verzasca. Der technische
Staatsrat schlägt dem Großen Rat vor, die Nutzbar-
machung der Verzasca - Wasserkräfte der Gesellschaft
„Motor" in Baden zu übertragen.

Antomobilfahrzeuge. Die Allgemeine Betriebsgesell-
schaft für Motorfahrzeuge in München hat die Ge-
nehmigung zur Inbetriebsetzung von zwölf elektrischen
Droschken erhalten. In Berlin sollen jetzt 3000 Auto-
mobile in Betrieb sein.

Italienische Mittelmeerbahn. Die Mittelmeerbahn
unterbreitet der Regierung die Pläne zur Einführung
des elektrischen Betriebes auf derLinieRom-
Neapel, wodurch die Dauer der Fahrt zwischen beiden
Städten von fünf auf drei Stunden abgekürzt werden soll.

Der Brotneid.
Eine der elendesten Kreaturen auf Gottes Erdboden

ist der Brotneidige. Alle Menschen beten ums tägliche
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